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Anläufe der Kreuzfahrtschiffe in Rostock

Ankunft Schiffsname Abfahrt

23.05. / 07.00 Uhr
von Kopenhagen

„Koningsdam“
Holland America Line

23.05. / 22.00 Uhr
nach Tallinn

23.05. / 08.30 Uhr
von Kopenhagen

„Magellan“
Cruise & Maritime Voyages

23.05. / 22.00 Uhr
nach Nynäshamn

24.05. / 07.00 Uhr
von Oslo

„Regal Princess“
Princess Cruise

24.05. / 21.00 Uhr
nach Tallinn

25.05. / 06.00 Uhr
von Kopenhagen

„Viking Sun“
Viking Ocean Cruises

25.05. / 18.30 Uhr
nach Gdynia

26.05. / 08.00 Uhr
von Stockholm

„Aidamar“
Aida Cruises

26.05. / 18.00 Uhr
nach Tallinn

Anlauf in Wismar

27.05. / 06.00 Uhr
von Kopenhagen

„Astor“
Transocean Kreuzfahrten

27.05. / 14.00 Uhr
nach Kiel

Sanaa. Die international aner-
kannte Regierung des Jemen
willdieMilitärpräsenz aufder In-
sel Sokotra im Indischen Ozean
erhöhen, nachdem die Vereinig-
ten Arabischen Emirate (VAE)
Truppen dorthin geschickt ha-
ben. Die Grundsteine für eine
Reihe von Sicherheitsinstitutio-
nen auf Sokotra seien gelegt
worden,hieß es auf dem Twitter-
kanal des jemenitischen Minis-
terpräsidenten Ahmed bin Dag-
her. Zuvor hatte die Regierung
den Emiraten in einer Stellung-
nahme vorgeworfen, Truppen
und Militärgeräte auf die Insel
gebracht zu haben sowie Hafen
und Flughafen zu kontrollieren.
Die VAE sind Teil einer von Sau-
di-Arabien geführten Militäralli-
anz, die die international aner-
kannte Regierung Jemens im
Kampf gegen Huthi-Rebellen
unterstützt. Zuletzt kam es je-
doch innerhalb der Allianz zu
Spannungen.

Peking.Chinas erster selbst gebau-
ter Flugzeugtäger ist am Freitag
nach seinem ersten Test auf See
wieder in den Hafen von Dalian im
Nordosten des Landes eingelau-
fen. Der noch namenlose Träger
stach am vergangenen Sonntag in
See,wiediechinesischen Staatsme-
dien berichteten. Die chinesische
Marine verfügte bisher nur über
den Flugzeugträger „Liaoning“,
ein Schiff, das noch in der einstigen
Sowjetunion gebaut und später an
Peking verkauft wurde.

Der etwa 315 Meter lange neue
Träger hat eine Wasserverdrän-
gung von geschätzt 70 000 Tonnen.

Das Design des neuen chinesi-
schen Flugzeugträgers basiert auf
der „Liaoning“, wurde jedoch in ei-
nigen Punkten verändert, unter an-
derem, um mehr Flugzeuge tragen
zu können. Das Schiff soll voraus-
sichtlich im Jahr 2020 in Dienst ge-
stellt werden.

Die derzeit meisten Flugzeugträ-
ger besitzen die USA. Die US Navy
hat elf dieser Schiffe in Dienst. Das
modernste ist die „Gerald R. Ford“
– das teuerste Schiff der Welt. Alle
US-Träger sind mit einem atoma-
ren Antrieb bestückt und können
drei Mal so viele Flugzeuge tragen
wie die chinesischen Schiffe.

Hamburg. Die Container-Reederei
Hapag-Lloyd hat im ersten Quar-
tal trotz Preiskampf und Dollar-
schwäche stark zugelegt. Vor-
standschef Rolf Habben Jansen
sprach von einem herausfordern-
den Marktumfeld und hofft auf ei-
nen Aufschwung ab dem Sommer.
Im ersten Quartal steigerte Hapag-
Lloyd den Umsatz dank der Über-
nahme der arabischen Reederei
UASC und gestiegener Transport-
mengen um knapp 23 Prozent auf
gut 2,6 Milliarden Euro.

Jemen bangt
um Insel
Sokotra

Expedition im Segelboot:
Rostocker erforscht Blaualgen

Jens Müller misst CO2-Gehalt der Ostsee / Erkenntnisse auch über Todeszonen
Von Axel Büssem

Rostock. Drei Monate auf einem
acht Meter langen Segelboot: Der
Rostocker Meeresforscher Jens
Müller ist am Sonnabend zu einer
Expedition in Richtung Gotlandbe-
cken aufgebrochen, bei der er mas-
senhaftes Auftreten von Blaual-
gen, sogenannten Blüten, erkun-
den will. Anders als bei früheren
ForschungsreisendesLeibniz-Insti-
tuts für Ostseeforschung Warne-
münde (IOW) kommt dabei kein
klassisches Forschungsschiff zum
Einsatz: Müller will den ganzen
Sommer auf seinem kleinen Segel-
boot, der „Tina V“, verbringen.

Aus wissenschaftlicher Sicht
steht dem nichts im Wege: „Die
Technik ist inzwischen so weit fort-
geschritten und handlich, dass sie
auch von einem kleinen Boot aus
eingesetzt werden kann“, erklärt
Müller. Drei Besatzungsmitglieder
haben Platz auf der „Tina V“, ne-
ben Müller werden das im Wechsel
je zwei Studenten und Segler aus
einem zwölfköpfigen Team sein.

Die Mitsegler wurden nicht nur
nach fachlichen Gesichtspunkten
zusammengestellt: Da Müller so
viel Zeit auf engstem Raum mit ih-
nen verbringen wird, spielte auch
das menschliche Miteinander eine
Rolle: „Es war mir wichtig, dass ich
mit der Crew gut harmoniere“,
sagt der Forscher. Denn anders als
auf den großen Forschungsschiffen
gibt es auf der „Tina V“ kaum Mög-
lichkeiten zum Abschalten: „Die
einzige Ablenkung sind Karten-
spiele.“

Allerdingsgeht Müller mit so gro-
ßem wissenschaftlichen Eifer an
die Sache, dass er zumindest zum
Start noch glaubt, gar keine große
Ablenkung zu brauchen: „Ich habe

ja ausreichend Fachliteratur dabei,
die ich lesen kann.“

Schließlich soll die Reise kein
Ego-Tripwerden, sondern handfes-
te Ergebnisse liefern. „Um zu ver-
stehen, wann, wo und wie schnell
sich während einer Blaualgenblüte
Biomasse aufbaut, wollen wir erst-
mals wiederholt über eine lange
Zeit und in verschiedenen Wasser-
tiefen den Gehalt von Kohlendi-
oxid (CO2) im Meerwasser mes-
sen“, beschreibt Müller.

Wenn Algen sich vermehren
und dadurch Biomasse aufbauen,
nehmen sie über die Photosynthe-
se CO2 aus dem Wasser auf. Umge-

kehrt wird bei der Zersetzung ihrer
Biomasse CO2 freigesetzt. „Da wir
regelmäßig immer wieder an den-
selben Stellen Messungen durch-
führen, können wir die Schwan-
kungen des CO2-Gehaltes in unse-
rem Untersuchungsgebiet gut ver-
folgen und präzise Rückschlüsse
ziehen, wie viel Biomasse inzwi-
schen entstanden oder wieder ver-
schwunden ist“, sagt Müller.

Die teils giftigen Algenteppiche
rücken meist ins öffentliche Be-
wusstsein, wenn sie vom Wind an
die Strände getrieben werden und
Badeverbote nach sich ziehen.
Doch für das Öko-System Ostsee

sind sie aus einem anderen Grund
gefährlich: „Nach ihrem Abster-
ben sinken die Blaualgen auf den
Meeresboden, wo andere Bakte-
rien sie zersetzen und dabei Sauer-
stoff verbrauchen. Damit tragen
die Blaualgenblüten maßgeblich
zur Entstehung der sogenannten
Todeszonen am Ostseegrund bei“,
erklärt der Experte. „Das ist eines
der drängendsten Probleme der
Ostsee, daher ist es wichtig, Infor-
mationen über die genauen Algen-
mengen zu erhalten.“

Seit 15 Jahren läuft bereits eine
Messreihean Bordder Fähre „Finn-
maid“, die auf der Strecke zwi-
schen Travemünde (Schles-
wig-Holstein) und Helsinki (Finn-
land) Daten über den CO2-Gehalt
sammelt. „Der Nachteil ist, dass da-
bei immer nur in einer Wassertiefe
von drei Metern gemessen wird“,
sagt Müller. Auch Satellitenbilder
können Bilder von Algenblüten lie-
fern, aber eben auch nur von der
Wasseroberfläche. Die Crew der
„Tina V“ will nun bis in 30 Metern
Tiefe messen. Dazu ist das Boot im
Seegebiet zwischen der Insel Got-
land und dem Gotlandbecken un-
terwegs.„Auch die Route der ,Finn-
maid’ führt durch dieses Gebiet, so
können wir unsere Daten mit de-
nen von der Fähre vergleichen.“

Allezwei Wochen werdendie an-
deren beiden Crewmitglieder aus-
getauscht. Nur Müller bleibt – mit
Ausnahme der Landgänge – stän-
dig auf dem Boot. „Es kann schon
sein, dass das auch mal langweilig
wird. Aber ich habe die letzten drei-
einhalb Jahre wegen meiner Dok-
torarbeit vor allem am Schreibtisch
verbracht. Da bin ich froh, jetzt als
Meeresforscher mal wieder ganz
nah am ‚Patienten‘ Ostsee arbeiten
zu können.“

Chinas erster Flugzeugträger im Seetest

Kopenhagen. Der weltgrößte
Schifffahrtskonzern Maersk hat
nach einem enttäuschenden ers-
ten Quartal Sparmaßnahmen an-
gekündigt. Unter dem Strich fuhr
Maersk zwar einen Gewinn von
2,75 Milliarden US-Dollar (2,3 Milli-
arden Euro) ein. Dieser wurde
aber stark vom Verkauf der
Öl-Sparte beeinflusst. Alle Verkäu-
fe rausgerechnet stieg der Verlust
auf 239 Millionen US-Dollar. Der
Verkauf der Öl-Sparte spülte 2,6
Mrd. Dollar in die Kassen.

Berlin. Das Ausstellungsschiff
„MS Wissenschaft“ eröffnete sei-
ne neue Ausstellung und schip-
pert zu einer Tour durch 34 Städ-
te in Deutschland. Das umgebau-
te Frachtschiff des Bundesbil-
dungsministeriums zeigt die
Schau „Arbeitswelten der Zu-
kunft“. Das Schiff startete in Ber-
lin, steuert über Potsdam, Bran-
denburg/Havel und Magdeburg
weiter in Richtung Norden. Letzte
Station ist vom 6. bis 9. Oktober
Nürnberg. Der Eintritt ist frei.

Puerto Quetzal. In Guatemala
wurden drei Tonnen Drogen auf ei-
nem Handelsschiff aus Tansania
beschlagnahmt. Die Schmuggel-
ware war in einem doppelten Bo-
den auf dem Schiff versteckt, teil-
te das Verteidigungsministerium
des zentralamerikanischen Lan-
des mit. Der Fund ist der größte
in der Historie des Landes.

Jens Müller (32) kontrollierte am Freitag nochmal die Instrumente, bevor es am Wochenende auf Expeditionsfahrt ging. FOTO: DIETMAR LILIENTHAL
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Blaualgen oder Cyano-
bakterien sind bekannt.
Sie zählen zu den ältes-
ten Lebensformen über-
haupt. Der Begriff Blau-

alge gilt eigentlich als
überholt, da sie keinen
echten Zellkern enthal-
ten und daher keine Al-
gen sind. Auch blau
sind nicht alle Arten:
Manche enthalten zwar

den blauen Farbstoff
Phycocyanin, wodurch
sie blaugrün gefärbt
sind. Das gab der gan-
zen Gruppe ihren Na-
men – auch den Spe-
zies, die nicht blau sind.

Hamburg. Die Zollbarkasse „Präsi-
dent Schaefer“ wurde in die Liste
der beweglichen Denkmäler der
Hansestadt Hamburg aufgenom-
men. Das 1925 gebaute Schiff hat
die Traditionsschiffparade beim
jüngsten Hafengeburtstag ange-
führt. Insgesamt befinden sich
20 Schiffe im Verzeichnis der be-
weglichen Denkmäler Hamburgs.

Bremen. Das aktuelle Yachtpro-
jekt der Lürssen-Werft in Bre-
men-Aumund mit dem Projekt-
namen „Shu“ absolviert derzeit
Probefahrten in der Deutschen
Bucht. Die 136 Meter lange und
21 Meter breite Privatyacht mit
einem Stahlrumpf und Alumini-
umaufbauten wird für einen un-
bekannten Auftraggeber gefer-
tigt. Im Dezember 2017 verließ
die Yacht die 170 Meter lange
überdachte Schiffbauhalle des
Bremer Schiffbauers und ging
erstmals im März auf Probe-
fahrt. Es ist davon auszugehen,
dass die „Shu“ noch in diesem
Sommer abgeliefert wird und
dann derzeit zu den 20 größten
Yachten weltweit gehört.

Über diese Yacht, die über
zwei Helikopterlandeplätze
und mehrere Pools auf dem Son-
nendeck verfügt, gibt es derzeit
nur sehr wenige Informationen,
weder Angaben über die An-
zahl der Gästekabinen noch
über den Designer des Schiffes
liegen vor.

Für die Lürssen Werft in Bre-
men-Nord stehen für die nächs-
ten Jahre noch weitere größere
Yachtprojekte in den Auftrags-
büchern, darunter befindet sich
auch das 139 Meter lange Pro-
jekt „Redwood“, das vom italie-
nischen Designbüro Nuvolari
Lenar entworfen wurde. Weiter-
hin kursieren die Namen „Sas-
si“ über ein 147 Meter langes
Projekt und eine 130 Meter lan-
ge Yacht „Sherasheda“, die zur
Ablieferung 2019 ansteht.

Rendsburg. Die Rendsburger No-
biskrug-Werft hat einen Millionen-
auftrag an Land gezogen. Im Auf-
trag der Imperial Motoryachten
Ltd. aus Großbritannien werden
die Schiffbauer eine 62 Meter lan-
ge Luxusjacht mit senkrechtem
Steven und fünf Decks bauen, wie
das Unternehmen mitteilte. Die
gesamte Außengestaltung wurde
vom international renommierten
Designstudio Espen Øino Interna-
tional mit Sitz in Monaco entwor-
fen. Die Übergabe der Jacht ist
für das Frühjahr 2021 geplant.

Das Yachtprojekt „Shu“ auf Pro-
befahrt FOTO: LÜRSSEN

Zwischen der Insel Gotland (l.) und dem Gotlandbecken (Mitte) soll die „Ti-
na V“ forschen. Dabei kreuzt sie die Route der „Finnmaid“ (rot). GRAFIK: IOW

Das bisher namenlose und nur als Typ 001A bezeichnete Flugzeugträger –
hier kurz vor dem Auslaufen in Dalian. FOTO: LI GANG/DPA
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